Drei neue Arten der Fam. Euphthiracaridae 
(Acari, Oribatei) 


Von 
KARL-HERMAN FORSSLUND und KONRAD MÄRKEL 


Die hier beschriebenen neuen Arten wurden von Forsslund in Schweden 
und teilweise in Finnland gefunden. Der Name Oribotritia testacea ist schon 
frúher als nomen nudum (Forsslund 1943, 1945) verwendet worden. Eine 
Beschreibung wurde nicht veröffentlicht, da es nötig schien, dass zuerst eine 
Revision der ganzen Familie Euphthiracaridae gemacht wurde. Eine solche 
ist jetzt von Märkel durchgeführt worden und ist, wenn dieses geschrieben 
wird, abgeschlossen (Märkel 1964). Die Art gehört in die Gattung Mesotritia 
(Typus M. piffli n.sp.). deren Beschreibung an anderer Stelle veröffentlicht 
wird (Märkel 1964). — Die Abbildungen sind alle von Märkel gezeichnet. 

Die Namen der schwedischen biogeographischen Provinzen werden in übli- 
cher Weise abgekiirzt: 


Dir. Dalarna (Dalecarlia) Upl. Uppland 
Nb. Norrbotten Vb. Västerbotten 
Sdm. Södermanland Vrm. Värmland. 


Die Typus-Exemplare werden in der Sammlung der Königlichen Forst- 
lichen Hochschule in Stockholm aufbewahrt. 

Die von Forsslund in Schweden gefundenen Oribotritia fennica-Ex. wur- 
den während einer Reise gesammelt, die von dem Naturwissenschaftlichen 
Forschungsrat Schwedens unterstützt wurde. Für die gute Hilfe möchte ich 
dem Forschungsrat meinen ehrerbietigen Dank aussprechen. 


Oribotritia fennica Forsslund et Märkel n. sp. 
(Abb. 1—2) 


Farbe dunkelbraun bis beinahe schwarz. Aspis und Bauchplatten heller. 

Masse. 20 Exemplare zeigen folgende Masse in u: Aspis-Länge 555—705, 
im Mittel 680. Notogaster: Länge 1075—1520, im M. 1335, Höhe 725—1000, 
im M. 920, Breite 780—1115, im M. 1000. 

Aspis vorne breit gerundet, flach gewölbt, vor den Interlamellarhaaren oft 
mit flachem Ouereindruck. Auf dem hinteren Teil mit einigen hellen, sehr 
unregelmässigen Flecken. Alle Aspisborsten sind glatt. Die Interlamellar- 
haare sind lang und aufrecht: die Lamellarhaare stehen weit hinten und 
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Abb. 1. Oribotritia fennica Forsslund et Märkel n.sp. A, Lateralansicht. B, Aspis von oben. 
C, Aspis von der Seite. D, Chelicere. E, Ano-Genitalregion. 


weit seitlich, sie liegen der Aspis an und sind etwas einwärts gerichtet; die 
Rostralhaare sind nach vorn gerichtet und ausserdem stark einwärts ge- 
kriimmt, so dass sich ihre Spitzen oft überkreuzen: die Exobothridialhaare 
sind kräftig und lang. Der Sensillus ist borstenförmig, glatt. Die Schuppe 
steht über dem Bothridium. Lateralkiel deutlich. 

Notogaster verhältnismässig langgestreckt, mit 28 mittelstarken, abstehen- 
den Borsten, die völlig glatt sind und spitz auslaufen. Die Bauchplatten liegen 
in einem ventralen Ausschnitt des Notogaster, der hinten mit einem Sinus 
endet (Grandjean 1933 a: golfe posterieur). 

Ano-Genitalregion. Die Genitalplatten überragen mit einem verschmälerten 
Fortsatz deutlich den Vorderrand der Aggenitalplatten und sind an ihrem 
Hinterende untereinander durch eine Chitinbriicke verbunden. Aggenital- 
Adanalincisur vorhanden. Es sind 8 Genital-, 3 Aggenital-, 3 Anal- und 3 Ada- 
nalborsten vorhanden. Alle diese Borsten sind zart, ihre Länge ist unter- 
schiedlich (s. Abb. 1 E). 
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Palpus fiinfgliedrig, wie ihn Grandjean (1933b) fiir O. berlesei beschrie- 
ben hat. Die Zahl der Borsten auf den einzelnen Gliedern ist aus Abb. 2F 
zu entnehmen. Es ist zu erwähnen, dass (abweichend von dem gezeichneten 
Beispiel) auf der Palptibia meist 3 Borsten stehen. Der Palptarsus trägt 
neben einem Solenidium (schraffiert) 4 Eupathidien und 5 gewöhnliche Bor- 
sten, von denen die Borste It’ in Seitenansicht nicht deutlich zu sehen ist. 

Die Zahl der Borsten auf den einzelnen Beingliedern ist aus folgender 
Tabelle zu entnehmen (Solenidien in [], Famulus e): 





I I TII IV 
Trochanter ........ 1 1 3 3 
Femur .... 4 4 2 2 
Genu ... 5+ [2] 4+[1] 3+[1] 2+f1] 
Tibia . < tM 5+[1]  3+(1] 3+[1] 
AU e 30+ [3] +e 22+ [2] 16 14 


Die Solenidien der Tarsen haben keine Schutzborsten, die iibrigen sind 
dagegen stets mit Schutzborsten gekoppelt, und zwar sind die Solenidien 
meist länger als die zugehörigen Schutzborsten, nur das Solenidium der 
Tibia I ist kürzer als seine sehr lange Schutzborste. Auf dem Tarsus I findet 
sich die gleiche Gruppierung von Famulus e, Solenidium 2 und einer ge- 
wöhnlichen Borste, wie sie Grandjean (1935) bereits von O. berlesei be- 
schrieb. Bei der Gattung Oribotritia sind zahlreiche Borsten auf den Tarsen 
der Vorderbeine vorhanden, deshalb ist es nur bedingt möglich, deren Stel- 
lung auf das Grundschema der Borstenanordnung zuriickzufiihren, das 
Grandjean (1935) gegeben hat. 

Bei dem gezeichneten (rechten) Bein HI fehlt die dorsale Femurborste 
(auch deren Ansatz). Diese ist sonst wie bei Bein IV ausgebildet. Auf dem 
linken Bein IV des gleichen Tieres fehlt ebenfalls die dorsale Femurborste. 












Masse in u: Typus Paratypus 
A A Ja kit mia ee ee 1.200 1.270 
Notogasterhöhe .. 825 910 
Notogasterbreite . 890 970 
Länge der Genitalp 300 300 
Länge der Analplatten .. 570 575 
APILA aa Saeedin se ies ajeta etsia 645 650 
Aspisbreite (Abstand der Schuppenspitzen) us 525 530 
SONHUNSIRNGB: es one iss sten erste P 120 120 
Länge der aufrechten Aspisborste ... e 360 — 
Mittl. Länge der Notogasterborsten ............ 260 — 


Fundorte. Finnland. Nylandia, Tvärminne Zoologische Station 9/8 1959, 
Uferwiese, 1 Holotypus und 7 Paratypi. 

Schweden. Sdm. Södertälje 193°, 1 Ex. (N. Bruce leg.). Upl. Rådmansö, 
Infredels skärgärd, Fladskär 1962, unter Ufervegetation auf einem baum- 
losen Felseninselchen, 46 Ex.; Blidö, L. Ängskär 1962, feuchte Uferwiese 
auf Felseninselchen mit Laubgebiisch, 35 Ex.: Blidö, Rödlöga Storskár 1962, 
Anspiihlicht auf waldbewachsener Insel, 17 Ex.; Djurö, Jällön 1962, d:o, 
16 Ex.: Djurö, Storön, Hagede 1963, 8 Ex. (Asa Almgvist leg.). 





Abb. 2. Oribotritia fennica Forsslund et Märkel n.sp. A, Bein I. B, Famulus (e) und Sole- 
nidien-Basen (m1—3) des Beines I. C, Bein II. D, Bein III. E, Bein IV. F, Teil von Sub- 
capitulum von unten. 
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Ökologie. Alle Exemplare sind auf der Unterseite von Holzstücken nahe 
an Ufern von Inseln in der Ostsee gefunden. Uber den Fund bei Södertälje 
liegen keine Angaben vor. 


Mesotritia testacea Forsslund n. sp. 
(Abb. 3—1) 


Farbe. Ziemlich hell braungelb. 

Masse. 15 Exemplare zeigen folgende Masse in u: Aspis-Länge 305—370, 
im Mittel 330. Notogaster: Länge 535—665, im M. 610, Höhe 385—470, im 
M. 420, Breite 370—470, im M. 405. 

Aspis vorne breit gerundet, flach gewölbt. Vor den Interlamellarhaaren 
ein linienförmiges Gebilde, das in der Mitte nach vorn schwach konvex 
ist; die lateralen Enden sind etwas nach vorn gebogen. Aspisborsten fein 
und glatt. Interlamellarhaare am kiirzesten und feinsten, dicht vor den 
Bothridien inserierend, ihre distalen drei Viertel nach vorn gerichtet; Lamel- 
larhaare stehen weit seitlich und etwas vor der Mitte der Aspis; Rostral- 
haare sind ein wenig mehr nach vorn und ziemlich nahe einander be- 
festigt. Lamellar- und Rostralhaare liegen der Aspis an, die letzteren so 
dicht, dass sie im Profil kaum sichtbar sind. Exobothridialhaare ungefähr 
von der Länge der Interlamellarhaare. Sensillus mit einem schmal lanzett- 
lichen Kern und einem darauf distal sitzenden, schmalen und spitzen Blatt. 
Die Schuppe steht unter dem Bothridium. Lateralkiel deutlich. Scheitel- 
balken schwach entwickelt. 

Notogaster langgestreckt, glänzend, áusserst fein chagriniert, mit 28 
schwach nach hinten gerichteten, feinen und glatten Borsten; Borste f1 ist 
vestigial. Auf dem Hinterende, etwas ventralwärts von der Verbindungslinie 
zwischen den Borsten h1, findet sich ein unpaarer, medianer Porus. 

Ano-Genitalregion. Aggenital-Adanalincisur fehlt. Genitalplatten in der 
Mitte schwach erweitert, hinten durch eine Ouerbriicke verbunden, ihr Vor- 
derrand rechtwinklig nach innen geknickt. Die Analplatten lang und schmal, 
am Vorderrand am breitesten, in der Mitte der proximalen Hálfte schwach 
eingebuchtet. Terminalfissur kurz. Die Zahl der Borsten variiert. Die Genital- 
borsten sind gewöhnlich 6 an jeder Seite, sie können jedoch zwischen 5 und 
8 schwanken. Die Aggenitalborsten sind 2—3, bisweilen 4, die Analborsten 
1 und die Adanalborsten 3, bisweilen 4. Die letztgenannten nehmen distal- 
wärts an Lánge zu. Lyrifissur iad liegt zwischen den Borsten al und adl 
und lateral von diesen. 

Palpus dreigliedrig. Borste It’ fehlt, vt ist gut ausgebildet. Tibia und Basal- 
glied (Trochanter+ Femur-+Genu) mit je 2 Borsten. 

Beine. Zahl der Borsten (s. bei Oribotritia fennica): 





I II 111 TV 
Trochanter ........ 1 1 2 2 
Femur ... 3 4 3 3 
Genu .. 4+ [2] 4+[1] — 2--[1] 2 
Tibia .. 2 5411] 4+[1] 2+0] Sim 
TREGUS orde 18+ [3] +e 15+ [2] 11 10 





Abb. 3. Mesotritia testacea Forsslund n.sp. A, Lateralansicht. B, Aspis von oben. C, Ano- 
Genitalregion. D, Teil von Notogaster und Analregion von hinten. 
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Die Schutzborsten sind auf den Genu kürzer, auf den Tibien länger als 
die Solenidien; Genu IV hat kein Solenidium. Die Solenidien der Tarsen 
haben keine Schutzborsten. Famulus hat eine kleine Nebenspitze und steht 
dicht neben Solenidium 2 weit hinter w1 (Abb. 4 A, B). 

Fundorte. Sehweden. Vb. Degerfors, Vindeln, ca 60 km westlich von der 
Kiiste des Bottnischen Meerbusens, 174 m ii.M. 4/6 1961, auf der Unterseite 
eines Brettstückes in Salix-Gebüsch im Uberschwemmungsgebiet eines Flus- 
ses, 1 Holotypus und 24 Paratypi: auf Holzstiick in Anspúhlicht 1961, 1 Ex.: 
Kulbäcksliden 1936, 1938, unter der Rinde von Fichten- und Kiefernstubben 
und von einem liegenden Fichtenstamm, gelegentlich in Moos und Mor 
(=Rohhumus), in Nadel- und Mischwäldern von Vaccinium-Typ, je 1—2 
Ex. in 6 Proben; Svartberget 1934, in vermodertem Birkenstamm im Boden, 
Nadelwald von Vaccinium-Typ, 2 Ex. Nb. Älvsbyn, Nattbergsheden 1959, 
unter der Rinde eines Stubbens, Kahlschlag auf Kiefernheide, 5 Ex. DIr. 
Älvdalen, Mossiberg 1959, 1961, auf Holzstiicken, Feuchtwiese und Zwerg- 
strauch-Flechtenheide, 4+5 Ex.; Nässjön 1961, auf Holzstiick, Kahlschlag 
in Nadelwald, 1 Ex.; Lima, Tisjön 1960, 1961, auf Holzstiicken in Heide- 
kiefernwald und auf Kiefernmoor, hier auch in Sphagnum, 4+2+1 Ex.: 
Mora 1959, auf Holzstiick in grassreichem Gebiisch, 1 Ex.; Ludvika, Norr- 
vik 1959, auf Holzstiick, grassreicher Wegrand in Nadelwald, 1 Ex.; Brunns- 
vik 1959, 1960, auf Holzstücken, Wiesenboden mit Gebüsch, 11 Ex. — 
Vrm. N. Ráda, Edebáck 1959, auf Holzstiicken, Kiefernmoor, 2 Ex. — Upl. 
Stockholm 1943, Humus unter Parkbáumen (Kiefern), 2 Ex. 

Finnland. Lapponia inarensis. Laanila 1963, auf Holzstiick in Kiefern- 
Birken-Heidewald, 1 Ex. — Ostrobottnia borealis, Hirvas 1963, auf Holz- 
stiicken am Ufer von Keminjoki, 6 Ex., in Birkenhain, 1 Ex. 

Ökologie. Die meisten Exemplare sind unter der Rinde von Stubben und 
toten, auf oder in dem Boden liegenden Stämmen von Kiefern, Fichten und 
Birken gefunden worden, wo die Art wahrscheinlich ihre Brutstätte hat. Man 
findet sie auch oft auf der Unterseite von Holzstäcken auf dem Boden. Ein- 
zelne Exemplare sind frei in Moos und Mor (=Rohhumus) in Wäldern 
und in Sphagnum angetroffen worden. Die Zootopen sind sehr verschieden. 
Man findet die Art sowohl in Wäldern als in Heiden, Wiesen und Mooren. 








Protoribotritia oligotricha Märkel n. sp. 
(Abb. 5—6) 


Diese Art wurde von Forsslund in Schweden gesammelt, und zwar in 
seinen Proben Nr. 239 (29 Exemplare), 341, 349 und 978 (je 1 Exemplar). 
Der Typus stammt aus Probe 239, desgl. die Paratypen, von denen die ab- 
gebildeten Teilpräparate angefertigt wurden. Leider sind die Exemplare aus 
der Probe 239 nicht ausgefärbt, und infolge ihrer weisslichen Farbe lassen 
sich an ihnen manche Einzelheiten, z.B. die Lyrifissuren, nicht oder kaum 
erkennen. Deshalb wurden Teilpräparate von dem Exemplar aus Probe 978 
zur Ergänzung herangezogen. 





Abb. 4. Mesotritia testacea Forsslund n.sp. A, Bein 1. B, Famulus (e) und Solenidien- 
Basen (w1—3) des Beines I. C, Bein II. D, Bein III. E, Bein IV. F, Teil von 
Subcapitulum von unten. 
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Beschreibung: 


Aspis mit Scheitelbalken (S), ohne Lateralkiel. Manubrialfeld (MF) vom 
Mittelteil der Aspis hinter dem Bothridium nicht deutlich abgesetzt. Exobo- 
thridialborste mittelgross. Aspisschuppe ein etwa gleichseitiges Dreieck, unter 
Bothridium. Sensillus am Ende verdickt. Aspisborsten diinn, aufrecht, bzw. 
die vordersten nach vorn gebogen. Aspis vor den Rostralhaaren fein längs- 
gestreift. 

Notogaster mit nur 28 Borsten (Name). Es fehlt das bei Márkel (1964, 
Abb. 5a) mit psi bezeichnete Borstenpaar der übrigen Protoribotritia- 
Arten. Plicatur mit Terminalsinus (ST). Genital- und Analplatten selbstán- 
dig, letztere verháltnismássig breit und im Bereich der Analborsten a2 und 
a3 deutlich ausgebuchtet. Genitalplatten iiberragen vorn nicht die Aggenital- 
platten, hinten sind sie durch Verbindungsbrücke untereinander verbunden. 
Aggenital-Adanalincisur fehlt. 7 kurze Genital- und 2 sehr kurze Aggenital- 
borsten. 3 mittellange Analborsten und 3 lange Adanalborsten, al etwas kiir- 
zer als a2 und a3. Alle Borsten abstehend. Lyrifissur iad klein, sehr seitlich 
liegend und verhältnismässig weit nach hinten verschoben: schwer zu sehen. 

Palpus viergliedrig, d.h. es ist ein borstenloses Genu vorhanden, ein 
Trochanter ist nicht zu erkennen. Palptarsus mit 1 Solenidium, 4 Eupathi- 
dien und 4 gewöhnlichen Borsten, von denen die eine als winziges Börst- 
chen an der prolateralen Seite, dicht bei den Eupathidien steht. Borste elm 
weit hinten stehend. Beine einkrallig. Auf Tarsus I steht Solenidium w1 
distal von 02. Trochanteren I und II mit je 1, III und IV mit je 2 Borsten. 
Genu IV mit ziemlich langem Solenidium. 


3 Paratypen Exemplar aus 

















Masse dn n: Typus (Mittel) Probe 978 
AST IR TÄTEN oo te nin win, anana 180 180 190 
Aspisbreite 130 135 150 
Notogasterlänge .. 300 320 290 
Notogasterbreite .. 220 230 — 
Notogasterhöhe ... e wae 230 245 
Genitalplatte, Länge .... 120 120 115 

135 130 
Sensillus 65 70 
Interlamellarhaar . . 70 = 
Lamellarhaar .. . 45 — 
Rostralhaar ............ 45 = 
Notogasterhaare ....... 35 35 
Adanalhaare ........... 50 == 
Abstand zwischen 
EH e 70 — 70 
JOAN naisia alaisia ais eikjutnin 20 — 24 
BONO LS ara sinta sas aia 35 — 40 


Die Gattung Protoribotritia Jacot 1938 ist gekennzeichnet durch das eigen- 
artige Profil der Aspis, die hochgewölbt ist und an der der Fortsatz (RF, Abb. 
5 B), an dem der Retraktor am Unterrand der Aspis angreift, nach unten vor- 
steht und nicht — wie bei allen anderen Gattungen der Euphthiracaridae — 
von der Aspis seitlich überdeckt wird, bzw. in die Aspis eingezogen ist. Von 
allen anderen Euphthiracaridae unterscheidet sich diese Gattung ausserdem 





Abb. 5. Protoribotritia oligotricha Märkel n.sp. A, Lateralansicht. B. Aspis von der Seite. 
C, Aspis von oben. D. Teil von Subcapitulum von unten. E. Ano-Genitalregion. 
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dadurch, dass die Lateralkiele fehlen. Die Ventralplatten weisen gesonderte 
Genital- und Analplatten auf, die Analplatten sind — verglichen mit den 
anderen Gattungen dieser Familie, die isolierte Analplatten besitzen — ver- 
hältnismässig breit. Weitere Merkmale s. bei Märkel 1964. 

Von der Gattung Protoribotritia waren bisher zwei Arten bekannt, P. 
canadaris Jacot 1938 und P. aberrans (Märkel & Meyer 1959). P. oligotricha 
unterscheidet sich von diesen beiden Arten vor allem dadurch, dass sie nur 
28 Notogasterborsten besitzt, (es fehlt die bei Märkel 1964, Abb. 5a mit ps1 
bezeichnete Borste), dass ihre Analborsten wesentlich länger als die Genital- 
borsten sind und dass sie nur 3 Adanalborsten besitzt. Der Palpus von 
P. oligotricha ist viergliedrig, im Gegensatz zu P. aberrans, deren Palpus 
nur drei Glieder hat. Nach Jacot (1938) hat auch P. canadaris einen vier- 
gliedrigen Palpus, leider hat Jacot diesen Palpus nicht abgebildet, es kann 
deshalb nicht entschieden werden, ob die Palpen von P. canadaris und P. 
oligotricha wirklich iibereinstimmend gebaut sind. P. oligotricha besitzt ausser- 
dem einen deutlichen Scheitelbalken. Ein solcher fehlt P. aberrans, fiir P. 
canadaris liegen keine diesbezüglichen Angaben vor. 

Kurze Bestimmungstabelle fiir die bisher bekannten Protoribotritia-Arten: 


1. Notogaster mit 30 Borsten (4 Borsten ps), 4 Adanalborsten, Analborsten nicht 


LEE 2 
- Notogaster nur mit 28 Borsten (3 Borsten ps), 3 Adanalborsten, Analborsten 
deutlich länger als Genitalborsten, Palpus 4-gliedrig ....... P. oligotricha n.sp. 


2. Alle Adanalborsten fast gleich lang, mittlere Aspisborsten einander genähert, 

vordere weiter auseinander stehend, Palpus 4-gliedrig(?) P.canadaris Jacot, 1938 

- 2. und 3. Adanalborsten länger als 1. und 4., vordere Aspisborsten kaum weiter 
auseinander stehend als mittlere, Palpus dreigliedrig 

P. aberrans (Märkel & Meyer, 1959) 


Fundorte. Sehweden. Vb. Degerfors, Svartberget 27/8 1934, in stark ver- 
mordertem Kiefernstamm in der Humusdecke, Mischwald von Dryopteris- 
Typ, 1 Holotypus+28 Paratypi (Probe 239); Kulbäcksliden 1938, unter der 
Rinde eines liegenden Fichtenstammes, Fichtenwald von Vaccinium-Typ mit 
eingesprengten Kiefern, Birken, Sorbus aucuparia und Salix caprea, 1 Ex. 
(Probe 341); Kulbäcksliden 1938, unter der Rinde eines Birkenstubbens in 
Jungwuchs von Kiefern und Fichten, 1 Ex. (Probe 349). Dlr. Lima, Tisjön 
1961, Mor (=Rohhumus) in Kiefernheide, 1 Ex. (Probe 978). 

Ökologie. Wie die vorige Art lebt diese anscheinend vorwiegend in modern- 
dem Holz. Bisher ist sie nur in Nadel- und Mischwäldern gefunden worden. 
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Abb. 6. Protoribotritia oligotricha Märkel n.sp. A, Bein I. B, Bein II. C, Bein III. 
D, Bein IV. 


Entomol. Ts. Arg. 84. H. 3—4, 1963 





296 KARL-HERMAN FORSSLUND UND KONRAD MÄRKEL 


GRANDJEAN, F. 1933 a. Structure de la région ventrale chez quelques Ptyctima. — Bull. 
Mus. Hist. Nat. Paris. 5. 
— 1933 b. Observations sur les Oribates (5€ série). — Bull. Mus. Hist. Nat. Paris. 5. 


— 1935. Les poils et les organes sensitifs portés par les pattes et le palpe chez les Oribates. 
1e partie. — Bull. Soc. Zool. France. 60. 

JACOT, A. P, 1938. More box-mites of the Northeastern United States. — Journ. N.Y. Ent. 
Soc. 46. 

MARKEL, K. 1964. Die Euphthiracaridae Jacot. 1930, und ihre Gattungen (Acari, Oribatei). 
— Im Druck. 

MÄRKEL, K. und MEYER, 1. 1959. Zur Systematik der deutschen Euphthiracarini (Acari, 
Oribatei). — Zool. Anz. 163. 
Anschrift der Verfasser: Prof. Dr. Karl-Herman Forsslund, Skogshögskolan, Stockholm 

50, Schweden. Dr. Konrad Märkel, Zoologisches Institut der Technischen Hochschule, Darm- 

stadt, Deutschland. 


Berichtigung. Die Borste g3 in Abb. 5A soll a3 und die rechte Borste I” in Abb. 6 A I’ 
heissen. 
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